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Monte Cässino Kommendataräbte entifremden die Klo-

1im Wechsel der Geschicke ste  ( ihrem Zweck S0 geht durch
die Zeiten. EBın Wellengeschiebe VO:  -

Manche alte Abte1 spiegelt in ihren Aufgang und Niedergang, spiegelt die
Schicksalen abendländische Geschichte, Chronik Monte Cass1nos Kırchen-, Welt-
sicher keine mehr als das süditalienische
Benediktinerstift Monte Cass1ino. Der

un Kulturgeschichte. Das Rıngen des
Geistes in Werken des Glaubens, der

Berg steht wei  1n sichtbar überm Al Kraftt christlicher Hofinung und Zuver-
des 1r1 un war durch Jahrtausende sicht wandelt sich der u1n immer Wi1e-
diıe Piorte ZU Süden der Halbinsel. der 1n einen Begınn.St. Benedikt und seine ne haben die Am eindringlichsten un grauenhaf-antıke Akropolis einer (Gottes festen flammten hier Weltgestaltungauf dem erge umgewandelt. Und das und Vernichtung 1im letzten Weltkriegist sS1e LrOLZ aller Wechseltfälle bis heute gegeneinander, Diıe el geriet beimgeblieben. Vormarsch der Allıierten 7wischen dieThomas Leccisott1i OS gibt in einem Linien. Die 1m uın 17. Jahrhundertschön bebilderten Buchl einen Überblick errichteten un 1m 18 vollendetenüber Entstehen, Wachstum und chick-
sal Monte Cass1inos, seinen Einfluß, seine Prachtbauten des Klosters, auch die in

old un Marmor leuchtende Basilika,Heilıgen, Künstler un Gelehrten Wenn aufs äußerste gefährdet. Lecc1-
VO  $ der Missionierung der nordischen
Völker oder der Neuordnung ihrer Kır- sott1 beschreibt die dramatischen Tage

ın tunden VOL dem Untergang derchen die Rede ist, klingt fast immer „glorreichen Schönheit“‘ dieses Brzstif-
der Name dieser frühbenediktinischen
Stiftung mit herein. Sturmius, der Gr  un-

tes. Der „unvergleichliche obgesang‘
des abendländischen Mönchstums auf

der VO  3 Fulda, wWAar dort, St. Ludger, diesem erge schien tür immer Ende
der spätere Bischot ünster 1ın
Apostel Westfalens u., . 7Zweli germanı- gSEeSUN  “

Wer rag die Verantwortung türsche Könige, Karlmann und Ratchis, die Zerstörung ? Die Westmächte habenvertauschten dort die Krone mMI1t dem
Mönchsgewand. Es sa Langobarden, die Bombadierung dieses einzigartiıgen
Sarazenen un anderes Kulturdenkmals damit gerechtfertigt,Kriegsvolk, da{ß deutschen Truppen als Ver-Schlachten, Plünderung un Zerstörung,
un immer wieder Aufstieg un LCUC teidigungsstellung benützt worden sel1.

Indes hatte bereits 1m 1944 derBlüte Durch ahrhunderte ist die (se- Abt-Bischof ‘Diamare diese Vorwürfteschichte Oontie Cass1nos CNS mit dem DarauthinAufstieg und Niedergang des römisch- feierlich zurückgewiesen.
wurde behauptet, daß seine Aussagendeutschen Kalisertums verknüpft. Säch-
VO:  — den Deutschen CTZWUNSCH wordensische, salische und schwäbische Kaiser

greifen die eschicke der e1 e1n. seien. Heute ist auch diese Tragödie
Normannenstürme toben durchs and aufgehellt. Die Iruppen Marschall Kes-

selrings hatten, die Abte1 scho-Feudalherren un mittelitalienische Dut-
zendfürsten greifen mit gierigen Hän- nNCN, keine Stellungen innerhalb der Klo-
den ach dem Reichtum des tiites. steranlagen bezogen. rst ach der Zer-

störung des Klosters uın dem ZUg
der Mönche besetzten sS1e die RulinenLeccisott1 @} Monte Cass1ıno,

Sein Leben un seine Ausbreitung. (2405.) und richteten ihre Verteidigungsnester
Ihomas Morus-Verlag, Basel, 1949 Ganz- N Die „Civiltä Cattolica“ druckt „den
leinen 16.50. Dıe Übersetzung 1Ns Deu  f unwiderleglichen Augen- un Ohren-
sche VO  ® Balmer-Basil1ıus ist ım all-
gemeıinen gut, hin und wieder etwas schwer“- zeugenbericht‘” dreier Mönche ab, die

als letzte Monte 4SS1INO verlassen hat-lfällig.
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ten und als erste wieder 7urückkehrten. Bedienten. ‘ Jetzt Sagc ich, daß der e1in-
Sıe aus Unsere e1 hat N1e- wandtfreie Erweis erbracht worden ist,

da{fß mi1t Ausnahme VO:|  e besonderen Bo-mals deutsche Offiziere oder Iruppen
beherbergt. 99-  Is die 28SSINO ten eın deutscher Soldat jemals das

Innere des Klosters anderen Zwek-und mgebung furchtbaren Bombadıie-
uns ausgesetzt wurden, floh e1ine ken betreten hat, als der Pilege VO  ”3

Menge VO!]  - 200 rauen, ern Kranken der den Rundblick C
nıeßen.‘ * ST ach der Zerstörung derund Famıilienvätern, durch jenen hölli-

schen Feuerregen Schrecken verseizt, e1i erklärte Generalfeldmarschall
den Berg herauf,;, un der Pater Prior Kesselring, da{fß nunmehr die "Irümmer
wandte sich ABa ein deutsches Kommando in das deutsche Verteidigungssystem

deutsche Soldaten ZU Geleit einbezogen würden. Sıe boten AaUSSC-
und ZU Ordnungsdienst, amıt dieser zeichnete Schlupfwinkel.

es sınd die SÖönche VOINl MonteMenschenstrom VO  $ Todgeweihten
ordentlicher Weise unfier die weıten Ar- Cass1ıno weit davon entfifernt SECWECSCH,
kaden Bramantes einziehe.“ „Nach- ach dem ZzUg der Kriegsiurie VOT

dem die ersten Artillerieschüsse großen den Rulnen ihrer Klosterheimat sStie-
Kalıbers un Sprengbomben unserem hen un Schicksal und Menschen aNnzıl-
Kloster eingeschlagen Sall- klagen. Wiıe bereits dreimal 1in ihrer Ge-
ZCN 576 Tonnen nach General ar schichte, machten S1e sich alsbald mutig
stiegen die Deutschen den unferen Berg- und gottvertrauend den Autbau. Im
hang herauf und etzten sich autf halber Heiligen Jahre 1950 wurde der Rohbau
öhe die öhe VO  a Monte Cassıno ist der Basıiliıka Ende geführt, un
519 Meter ber dem Meer in füntf ® ging die Wiedererrichtung des
Erdlöchern fest, die S1e Mas  inenge- Hochaltars. Be1 der Gelegenheit wurde
wehr-Nestern ZUTC Verteidigung ZC- jene altehrwürdige Alabasterurne WwW1e-
baut hatten mehr nicht.‘‘2 dergefunden, die ach alter Überliefe

Diese Zeugnisse wurden jüngst VO:  ”3 rung Gebeine des heiligen Benedikt und
Amerika her bestätigt. „Jn der Ta der heiligen Scholastika enthalten so1L5

Der Abt Ildefons teilt diese TOo undewurde 18 Oktober (1950) VO:  — New
ork ARNN 1ne Veröffentlichung des Ge- inem Rundschreiben allen „Söhnen
nerals Mark ayne Clark, ehemaliıgen des heiligen aters und Gesetzgebers”
Kommandanten der amerikanıschen
Armee 1n Italien, angekündigt: ‚Berech- Aus „Civıltä Cattolica“ a.a.0

dikts und seiner chwester Scholastika wußte
3 „Von den heiligen Gebeinen St. Bene-

netfes Wagnıs (Calculated risk) Darın
wird en zugegeben Die Zerstö- 11194  - bisher gut begründet dafß diese
rung der e1 Monte Cassıno war e1in zwischen 672 und 674 auf Betreiben des

Abtes Mummoaolus VON Fleury durch einige‚tragischer Irrtum’. Sie WAar milıtä- seiner Mönche AUuS dem damals verödeten
risch nıiıcht begründet un! wurde 2UuS- Montecass1ıno ach Fleury überführt -
geführt auf Drängen des Generals Sır den Im achten Jahrhundert versuchte Abt

Optatus VO  =]} Montecass1ıno, das damals W1e-Bernhard Freyberg, Befehlshaber der
der bestiedelt WT, mit Hılfe des Papstesneuseeländischen Iruppen 225 alliierte Zacharias un des Prankenherrschers Karl-

Bombeniflugzeuge warfifen ungefähr 576
"Lonnen Bomben autf das Kloster, ©3

1INann vergeblich, den heiliıgen e1b St. Be-
nedikts für onte 2SS1NO zurückzugew1n-

General Clark „Ich damals, 1C1IL: och erhielt das Stammkloster der
se1 nicht bewiesen, daß die Deutschen Benediktiner damals (757 eine Anzahl Re-

liquien Se1nNes großen und heiligen Grün-
sich der 1} militärischen Zwecken derabtes. Im elften und 7wölften Jahrhun-

dert rSst bildete sich die sogenannte ‚Cassı1-
Y La Civılt2 Cattolica, Jahrgang 101 Tradiıtion', ach welcher der eib des

Vol I 18 Nov 1950, Heft 2410 Rinveni- h1 Benedikt überhaupt nıicht nach Frank-
MmMento delle SSa di Benedetto C  € risurre- reich gekommen se1, sondern noch unbe-

rührt 1m Grabe ruhe‘‘ Bened Monats-z10ne di Montecassıno (von S: J7
480 schrift 1950, Heftft 5 Monastische Chro-

a.a.0O nık
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enedi. mit Er chließt „Sicherlich Unterricht sollte ausgearbeitet werden
WIr:! Buch Preude un: Jubel ErgTEIEN; VO:  - den Schulbehörden (eines gottlosen

Ihr innewerdet, der Heilige Staates), 1m Biınvernehmen mit den Ver-
Vater in diesen trüben Zeiten sich uns reiern des Episkopates.
vorstellt, als ob c A2UuSs dem Grabe Die Bischötfe sind dem kommunisti-
ZU Leben gleichsam wieder erstanden, schen Staat bis die renze des Mög-
allen ein nterpfan: des Priedens und lichen entgegengekommen, j2 114n ann
des degens diesem Heiligen BG sıch Iragen, ob s1e diese TEeNZE nicht
ben wollte  cc überschritten haben Was WAar der Er-

Friedrich Klenk 5. } folg? Die Versammlung des polnischen
Episkopates, die VO 12.—13. Septem-
ber in T'schenstochau tagte, richtete

Der Kirchenkampf in Poilen den Staatspräsidenten ein Protestschrei-
ben, das den ollkommenen FehlschlagDie „gemeinsame Erklärung  ‚c des

polnischen piskopates VO: 14. Aprıl der Bemühungen, einem BEinverneh-
1950, Urec dıe der Versuch gemacht inen mit dem Staat kommen, eindeu-
wurde, einem erträglichen modus vV1- t1g bezeugt Die Bischöfe führen bittere
vendi mit der kommunistischen eglie- Klage darüber, dafß mehr als ausend
rung kommen, hat keiner WwWIirk- Schulen in Polen kein Religionsunter-
lichen Befriedung geführt. Die polni- richt mehr erteilt wıird un daß dıe ”Zahl
schen Bischöfe gebrauchten nıcht den solcher chulen ständig wächst. Ferner
Ausdruck „Abkommen  “  9 sondern 3C- eklagen s1e, daß entgegen Artikel
meinsame Erklärung‘, da S1e siıch ohl des „Abkommens  . zahlreiche katholi-
bewußt d  .11, daß ine egelung der sche chulen geschlossen wurden; da{fß
Beziehungen 7wischen Staat un Kiırche INa den .och bestehenden ein antı-
1n Polen ausschließlich dem Heiligen christliches Programm aufgezwungen
Stuhle zusteht. Es handelte sich also hat, das praktisch ihren Charakter als
nicht e1n eigen  es Abkommen, katholische Schule ZEITSTLOFTE; da{ß 1114

erst recht nicht ein Konkordat. Die die katholische Jugend die offizielle
„gemeinsame Erklärun des polnischen Staatsjugendorganisation hineinzwingt,
Episkopates ist VO Heiligen Stuhl nicht dıe sS1e systematisch ZALT Gottlosigkeit
anerkannt worden, s1e existiert für erzieht. Die Bischöfe stellen fest, daß
nıicht. in Polen viele Geistliche unt  xr Polize1-

Dıie Vereinbarung enthielt schr be- aufsicht stehen und viele andere ohne
denkliche Dınge. Artikel ZU Be1- jeden Urteilsspruch Gefängnis S1t-
spie wurde versprochen, den Klerus z GE Zum Schluß ag der polnische
zuweisen, sich der Entwicklung Episkopat die Regierung offen a dafß
der landwirtschaftlichenKolchosennicht sS1e sich nicht die Vereinbarungen SC
widersetze, „da diese in ihrem Wesen en habe JEr polnische Episkopat
e1in ethisches Fundament 1n der mensch- hat seinen gu Willen dadurch bewie-
en Aatur hätten und freiwilliger SCIN, dafß 1N€e Vereinbarung unfier-

zeichnete, die Nur wenige Garantien(!) sozialer Solidarıtät Z Allgemein-
ohl beitrügen”. Wıe ine solche Belo- enthielt, un ZWAar NUur wenigen schr
bigung des Kollektivismus mit der Ge- verwickelten ragen. Der Episkopat
sellschaftslehre der katholischen K irche nahm 1ine schr günstige Haltung 11-
vereinbart werden kann, ist nıiıcht recht ber dieser Vereinbarung e1in und tat
ersichtlich. Artikel sah die Beibehal- alles, s1e ZuUr Ausiührung brin-
LuUuNg des Religionsunterrichtes in den SCH Er befahl dem Klerus, den Gläubi-

CI den nha bekanntzumachen, undSchulen VOTL. Das Programm für diesen
unterbreitete dem Heiligen die

Rundschreiben des Erzabtes Ildefons
Rea VO:  - Montecass1ino, Benediktinische MO- noch nicht gelös c(en TODIeme Der Epis-
natsschrift a4.a.0 486 opa hat jedoch aut seıiten der Regie-

4.63


